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Zorn e bis 7 Uhr.

Abonnementspreis: Vierteljährlich bei den Aus
trägern 1,20 Mk. in den Ausgabeſtellen 1 Mk., beim
Poſthezug 1,50 Mk., mit Beſtellgeld 1,92 Mk. Die
einzelne Nummer wird mit 15 Pfg. berechnet.
Die Expedition iſt an Wochentagen von früh
7 bis abends 7, an Sonntagen von S bis 9 Uhr
eöffnet. Sprechſtunde der Redaktion abends

Jnſertionsgebühr: Für die 5 geſpaltene Korpus-
zeile oder deren Raum 20 Pfg., für Private in
Merſeburg und Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche
und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung.
Komplizierter Satz wird entſprechend höher berechnet.
Notizen und Reklamen außerhalb des Jnſeratenteils
40 Pfg. Sämmtliche Annoncen- Bureaus nehmen
Inſerate entgegen.

Tageblatt für Stadt und and.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations Organ vieler anderer Behörden.)

Gratisbeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.

Bekanntmachung.
Wegen Sleisverſchiebungen am Nordende

des Perſonenbahnhofs wird der Schienen-
überweg der Halleſchenſtraße vom Sonntag
den 83. d. M. an auſ vorausſichtlich 8
Tage geſperrt.

Der Schienenüberweg des Rotenbrücken-
rains wird vom 8. d. M. an wieder für den
Verkehr frei gegeben.

Merſeburg, den 5. März 1908.
Die Polizeiverwaltung.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das Ber

mögen der verwitweten Berta Pulvermacher
zu Merſeburg iſt zur Abnahme der Schluß
rechnung des Verwalters der Stzluß-
termin auf den

25. März 1903, vormittags 11 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt
Zimmer 19 beſtimmt. (505

Merſeburg, den 3. März 1908.
Herzog, Kanzleirat,

Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts.

Freiwillige Fenerwehr,
Montag, den 9. März 1903

abends S Uhr
Hauptverſammlung

im „Tivoli“.
Der Kommandant.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 6. März. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer wohnte heute in
Wilhelmshaven der Vereidigung der
Marine- Rekruten bei.
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Jm Abgeordnetenhauſe lag
heute bei der weiteren Beratung des Etats
der Eiſenbahnverwaltung zunächſt
ein Antrag des Abg. v. Gamp Maſſaunen
(frkonſ.) vor, der für die Wahlmänner bei
den Landtagswahlen freie Eiſenbahnfahrt
fordert. Nach einer Begründung durch den
Antragſteller und kurzen zuſtimmenden Aeu-
ßerungen der Abgeordneten der anderen Par
teien erklärte der Verkehrsminiſter,
daß die Entſcheidung über den Antrag beim
Staatsminiſterium ſtehe, und verheimlichte
nicht, daß er von ſeinem Reſſ rtſtandpunkt
aus Bedenkrn habe. Der Antrag wurde dann
der Budgetkommiſſion überwieſen. Bei dem
Kapitel „dauernde Ausgaben“ wurden Wahl
beeinfluſſungen durch Beamte, Arbeiterfragen,
insbeſondere die Akkordarbeit und die Löhne,
die Sonntagsruhe, die Wohnungsverhältniſſe
ſeitens verſchiedener Abgeordneter in mehr
oder weniger eingehender Weiſe berührt. Der
Miniſter gab über alle dieſe Punkte Auskunft.
Aus ſeinen Bemerkungen iſt Jervorzuheben,
daß er fich gegen die Gewährung des Poali-
tionsrechts an die Strecken- und Rotten-
arbeiter ausſprach und bei aller Liberalität
gegenüber den Vereinigungsbeſtrebungen eine
ſcharfe Grenze gegen ſolche ordnungsfeind-
licher Natur ziehen will. Der Anſicht des
Abg. Soldſchmidt (frſ. Vp.), daß es für
die Eiſenbahnverwaltung eine Kleinigkeit ſei,
die Löhne zu erhöhen, hielt der Miniſter die
Tatſache entgegen, daß eine Lohnerhöhung
von 10 Pfennig pro Kopf der Arbeiterſchaft
und pro Tag eine Mehrausgabe von 10
Millionen ergeben würde.

Der Preußiſche Landesverband der
Haus und Grundbeſitzer- Vereine
hält ſeine 11. Hauptverſammlung am Sonn-
tag, 8. und Montag, 9. d. M. im Bürger
ſaal des Rathauſes zu Berlin ab. Auf
der Tagesordnung ſtehen u. a.: Die Abände-
rung des S 13 der lex Adickes, betr. die Ab-

Sonntag, den 8. März 1908.
Der Rachdruck der amtlichen Bekanntmachungen und der Merſeburger Lokal Nachrichten iſt ohne Vereinbarung nicht geſtattet.

tretung von Straßenland und die etwaige
Umlegung von Grundfſtücken (Referenten:
Rechtsanwälte Aehnelt und Reeſe Berlin)),
Grundſätze für die Einrichtung von Fleiſcherer-
betrteben mit Ausnahme der Schlachthäuſern
(Referent Architekt Biſſing [Berlin)), die
Tätigkeit der Wohnungs-Ueberwachungs-Kom-
miſfionen Referent Bund der Berliner
Grundbeſitzervereine), das Geſetz gegen die
Verunſtaltung von Ortſchaften und land-
ſchaftlich hervorragenden Gegenden Referent
Direktor Woywode [Schöneberg] und Stadt-
rat Habel. Guben)), Pauſchalabzüge bei der
Einkommenſteuereinſchätzung Referent Bar
kowski), Stellungnahme zur Reform des Kom-
munalabgabengeſetzes Referent Rechtsanwalt
Dr. Riemann [Breslau] und Dr. Graßmann
[Stettin)). Die Waſſerleitungsſchäden Ver
ſicherung (Referent Juſtizrat Baumert [Span
dau)). Dem Verband ſind 137 Vereine
mit nahezu 70,000 Mitgliedern angeſchloſſen.

Gera, 6. März. Gegen die bereits als
falſch bezeichnete Meldung, daß bei der Hoch
zeit des Fürſten on Bulgarien im
Schloſſe Oſterſtein nur ein evangeliſcher
Gottesdienſt ſtattgefunden habe, iſt jetzt
auch amtlich Stellung genommen
worden. Auf Befehl des Erbprinzen von
Reuß j. L. wird offiziell feſtgeftellt, daß am
1. März d.' J. mittags 12 Uhr in der Schloß-
kirche zu Ofterſtein eine vollgültige evange-
geliſche kirchliche Trauung unter Beobachtung
aller agendariſchen Vorſchriften der evange-
liſchen Kirche vollzogen worden iſt. Die ent-
gegengeſetzten Ausführungen, ſo wird hinzu
gefügt, enthalten eine völlige Entſtellung der
Tatſachen und kennzeichnen ſich als dreiſte
Erfindung.

Kaſſel, 6. März. Zum kommandierenden
General des 11. Armeekorps wurde Divi-
ſions General von Scheffer-Boyadel
vom SGardekorps ernannt.

Jm Haus der Witwe
oder

„Das Haus der Schatten“.
Von Robert Kohlrauſch.

18] Nachdruck verboten.
„Dann ſagt ſie nämlich auch du zu mir;

das tut ſie ſonſt nicht. Früher ja, wie ſie
noch ein kleines Mädchen war, mit langen
Zöpfen, da war es wohl ſo,
ſie konfirmiert iſt worden

„Na ja, da ſchickt ſich's doch nicht anders.“

Jetzt aber, ſeit

„Ja freilich, Sie ſagen ja auch nicht mehr
Du zu mir und Fritz, wie Sie es früher ge-
tan haben. Ganz ſo wie meine unglückliche
Liebe.“

„Jch will Jhnen 'was ſagen: Die Frauen-
zimmer ſind einander alle ſehr ähnlich, ſoviel
habe ich jetzt auch ſchon heraus.“

„Das meint man nur, ſolange man keine
gerne hat. Dann wird das anders.“

„Wirklich?“
„Jawohl. Dann denkt man auf einmal,

es gäbe in der weiten Welt keine, die ſo
ſchön und ſo gut und ſo nett wäre wie die,

wenn ſie es auch vielleicht gar nicht iſt.
Und was man von den andern denkt, das
will ich gar nicht ſagen.

„Laſſen Sie's auch lieber! Jch könnte es
ihnen wieder erzählen.“

„Darxauf würde ich pfeifen. Mir liegt nur
daran, was die eine von mir denkt, und
wenn Sie der wiederſagen wollten, was ich

von ihr halte, ſo täten Sie ein gutes Werk.
Jch habe Sie ſchon darum bitten wollen.“

Er war aufgeſtanden und ſtand zwiſchen
ihr und dem Frenſter, von dem ſeine kräftige
Figur dunkel ſich abhob. Das Mädchen war
auf den kecken Ton heiter und ohne Zaudern
eingegangen, jetzt aber war doch eine gewiſſe
Verlegenheit und Zaghaftigkeit über ſie ge-
kommen, und ſte griff nach einem zierlichen
Stichel, der unter den vielen Zangen, Scheren
und Schabern auf dem Werktiſch lag. Jn-
dem ſie ihn ſpielend in der Hand bewegte,
fragte ſie mit leiſerer Stimme: „Was ſoll ich
ihr denn ausrichten

„Das muß ich Jhnen ins Ohr ſagen,“ ent
gegnete er, und da ſie nicht vor ihm zurück-
wich, brachte er ſein Geſicht ſo nahe an das
ihre, daß ihr krauſes Stirnhaar ihn be-
rührte. „Daß ich ſie gern habe, müſſen Sie
ihr ausrichten, und daß ſie Martha Wernicke
heißt, und daß ich ihr heute zum erſtenmal,
ſeitdem ſie ein kleines Mädchen war, einen
Kuß gegeben habe.“

Mit feſten, mutigen Händen hatte er ihren
Kopf ergriffen und drücte nun einen herz-
haften Kuß auf ihren friſchen, blühenden
Mund. Einen Augenblick ließ ſie ſich's ge
fallen, dann aber machte ſie ſich los und
ſagte lachend, nicht zornig: „Sie ſind ein
unnützer Menſch

„Unnütz iſt nichts in der Welt, Fräulein
Marta, das weiß kein Menſch beſſer, als ein
Goldſchmied. Sehen Sie den Staub hier
auf der Erde, das Waſchwaſſer dort, wir
ſchmelzen das alles mit ein, und es bleibt

immer ein kleiner Reſt von Gold oder Silber
zurück. Und ich bin der Anſicht, ſo iſt es
auch mit den Menſchen. So unnütz iſt keiner
daß nicht ein wenig Sdelmetall in ihm ſteckte:
man muß es nur herauszuholen wiſſen.“

„Da müßte ich Sie wohl auch einmal um-
ſchmelzen

„Das haben Sie leicht. Sie brauchen
mich nur anzuſehen mit Jhren verflucht
hübſchen Augen, und ich ſchmelze wie das
Lot in der Flamme“.

Nvch einmal ſah ſie ihm voll ins Geſicht,
als wollte ſie die Probe machen auf ſeine
Behauptung, dann wandte ſie ſich hinweg
und ſagte: „So, nun iſt's aber genug. Da
iſt Jhr Frühftück, und ein andermal vergeſſen
Sie's nicht wieder.“

„Wenn ich's dadurch fertig bringe, daß Sie
mich hier wieder beſuchen, dann hungere ich
acht Tage.“

„Und wenn ich Sie verhungern laſſe
„Dann ſetzen Sie mir ein Denkmal und

ſchreiben darauf: Er ſtarb um mich. Marta
Wernicke.““

„Jm Jahre des Unſinns. Guten Morgen.“
Sie ging raſch zur Täür, die ſie öffnete; er

aber rief ihr noch nach: „Und wenn Sie die
eine ſehen, von der wir vorhin geſprochen
haben, dann ſagen Sie ihr noch, daß ich gar
nicht ſo leichtſinnig wäre, wie ich ausſehe.
Und wenn ſie mich möchte, dann ſollte eine
ganz reelle Sache dabei herauskommen, ſo
eine Erweiterung der Firma zu Wernicke Co.“

(Fortſetzung folgt.)

148. Jahrgang.

Wilhelmshaven, 6. März. Um 12 Uhr
fand in Gegenwart des Kaiſers die Vereidigung
von 843 Rekruten in üblicher Weiſe ſtatt.
Die Marinepfarrer Erdmann und Schorn
hielten Anſprachen. Dann ſprach der Kaiſer.
Der Jnſpekteur der 2. Marine Jnſpektion,
Contreadmiral Merten antwortete mit drei
Hurras auf den Kaiſer. Nach der Vereidigung
erfolgte die Entgegennahme von Meldungen
Jm Anſchluß daran fand ein Frühſtück im
Offizierskaſino ſtatt, an dem die bei der Ver
eidigung anweſenden Offiziere und Pfarrer
ſowie das Kaiſerliche Gefolge teilnahmen.
Morgen (Sonnabend) läuft, wie bereits an-
gekündigt, in Wilhelmshaven das Linien
ſchiff „Erſatz Bayern vom Stapel, das den
Namen „Naſſau“ erhalten wird. Taufpatin
iſt die Großherzogin von Baden, bekanntlich
eine Prinzeſſin aus dem Hauſe Naſſau. Wie
uns ein Telegramm meldet, iſt die Groß-
herzogin bereits nach Bremen abgereiſt. Die
Abreiſe ihres Gemahls erfolgt heute nach-
mittag.

Cokales.
Merſeburg, den 7. März.

Polizei-Sergeant Dreyer, der vor 8
Tagen meuchlings überfallen wurde, befindet
ſich auf der Beſſerungs er iſt bereits ver
nehmungsfähig.

Jm Flottenverein hielt geſtern abend
(in der „Reichskrone“) Herr Direktor Dr.
Weigert aus Hannover einen von Licht-
bildern begleiteten Vortrag über „Jndien“.,
China und Egypten hätten eine ältere Ge
ſchichte als Jndien, die erſt ſeit 2000 v. Chr.
bekannt ſei. Zu jener Zeit ſeien die „Arier“,
ein kräftiger Volksſtamm, der ſich ungewöhnlich
raſch vermehrte, von Norden her in das Ge-
biet des Jndus gezogen, weiter in das des
Ganges, und zuletzt bis an die ſmaragdgrüne
Jnſel Ceylon, die ihnen Halt geboten. Doch
wußten dieſelben nichts rechtes mit dieſem un
wirtlichen, verſumpften Boden anzufangen,
bis die Engländer die Schätze dieſes Wunder-
landes erkannten und ſie auszunützen und ſich
zu eigen zu machen wußten. Sehr zuſtatten
kam den Engländern, daß die Jnder in drei
Religionsſekten zerfallen, und zwar in die
Braminen, die Buddhiſten und die Mohammed-
diſten, die ſich untereinander glühend haſſen,
und einer den anderen am liebſten vergiftete,
Und noch ganz beſonders eins, der wichtigſte
Punkt, die Inder kennen keinen Nationalis-
mus, was aus den vielen verſchiedenen Kaſten, in die ſich die Geſellſchaft
teilt, zu erklären iſt. So zählen die Jnder nicht
weniger wie 763 Kaſten, aus der keiner
heraus ſich wagen darf, will er nicht ganz
verſtoßen ſein. Alle dieſe überaus wichtigen
Momente kennen die Engländer ganz genau,
und nur dadurch vermögen ſie eine 60 Mil-
lionen zählende Menſchenmaſſe mit nur
2000 Menſchen in Schach zu halten. Die
Engländer haben die Eiſenbahnen angelegt,
ſodaß man bequem, wie kaum in einem
anderen Lande, von Nord zu Süd, und von
Weſt nach Oſt das Land durchreiſen kann.
Sie haben die Brücken gebaut und Wüſten in
wahre Paradieſe umgewandelt. Ein eng-
liſcher Offizier erhält das 3 fache Gehalt von
dem, was unſere Offiziere bekommen, und ein
Ingenieur faſt das Hundertfache. Doch das
kann man auch verſtehen, wenn man hört,
daß von hundert etwa dreißig den zweiten
Sommer überleben, den ſie allerdings auch
ſchon in einem Sanatorium zubringen
müſſen, um nur das überaus ungeſunde
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giftige Klima und die unerträgliche Hitze zu
Überſtehen. Ein wahres Wunderlandwird Jndten
mit Recht genannt. Es ſteht, was arthitek-
toniſche Kunſt anbelangt faſt an der Spitze
der Kulturvölker. Jn Felſen eingehauen
ſind ganze Tempelgrotten, mit den wunder
bar ſchönſten Skulpturen, alles in Marmor
geſchnitzt und bunt bemalt.

Verzeichnis der diesjährigen Kon
ſirmanden. Dom-Gemeinde. Knaben
1. Odo Bretting 2. Paul Otto Gätjens;
3. Walter Krameyer; 4. Günther Ullrich;

Fritz Hinkelthein; 6. Otto Rößner;
(Martin Ronicke) 8. Paul Kirchner;
Otto Bauer; 10. Helmut Möhring

11. Hans Schmidt; 12. (Ferdinand Bachmann);
13. (Walter Voigt) 14. Werner Blankenburg;
15. Walter Taubert; 16. Erich Krüger;
17. Otto Richter 18. Kurt Sauer; 19. Walter
Gätjens 20. Johannes Junker; 21. (Hugo
Schimpff); 22. (Hermann Lieke) 23. Wilhelm
Behling 24. Seorg Lechte; 25. Helmut
Füßlein 26. Karl Hüſeler; 27. (Fritz Hoff

O

meiſter 28. Erich Sachſe 29. Paul Slkner;
30. Waldemar Freyer 31. Robert Winckler;:
32. Heinrich Jaenecke 33. Paul Renovanz;
34. Rudolf Rockendorf 35. Erich Sourell;

36. Walter Pelzel; 37. Hans Reuling;
38. Richard Schimpf 39. Albert Pagenhardt
40. Emil Kirchner 41. Erich Hetzer; 42.
Walter Baumanu; 43 Hermann Hauck; 44.
Karl Schneemann; 45. Fritz Reichelt 46. Kurt
Neupert; 47. Oskar Jänſch: 48. Paul Krieg-
hoff 49. Alfred Stoye 50. Kurt Häusler;
51. Kurt Drehkopf 52. Hans SGroß; 53.
Otto Bauer 54. Kurt Lintzel; 55. (Ernſt
Birke 56. Walter Jünger; 57. Ernſt
Köppe 58. Otto Göcker. 59. Ernſt Ferch-
land 60. Walter Juckoff; 61. Reinhold
Schliephak 62. Grnft Ohme 63. Wilhelm
Roſenbaum; 64. Otto Oberbeck; 65. Fritz
Stech 66. Karl Ludwig 67. Otto Kraneis;
68. Willy Keitel; 69. Kurt Freygang; 70.
Paul Rollfink; 71. Ludwig Franke; 72.
Hermann Bauer; 73. Willy Reichſtein; 74. Karl
Spengler; 75. Fritz Rannacher; 76. Fritz Kleine
77. Werner Hellwig; 78. Friedrich Beyer.

Gemeinde St. Viti (Altenburg) Knaben:
1. Paul Schierhold; 2. Kurt Schneider
3. Karl Schneemann 4. Hugo Mollnau;
5. Erich Schmidt 6. Alfred Wirth 7. Alfred
Dickhaut; 8. Albert Frömmig; 9. Hugo
Sauer; 10. Alfred Fleiſcher; 11. Fritz
Radack; 12. Siegfried Vogler 13. Arthur
Lohſe; 14. Otto Born; 15. Alfred Augufſt;
16. Hermann Schwarze; 17. Fitz Kolditz;
18. Karl Rückmar; 19. Martin Trojack;
20. Hermann Döttcher; 21. Oswald
Himmelreich 22. Guſtav Neuthor; 23. Paul
Müller 24. Edmund Pieritz 25. Otto
Krenkel 26. Paul Teuſcher 27. Karl Jan-
ſong 28. Ludwig Schönemann 29. Franz
Lucas 30. Max Schmidt 31. Karl Wagner
32. Fritz Glaß 33. Otto Hübner; 34. Otto
Romahn; 35. Max Hoppe; 36. Paul Große;
37. Otts Adler 38. Friedrich Harport;
39. Willy Heidrich 40. Otto Heilmann; 41.
Robert Klappach; 42. Auguſt Spheſer; 43.
Artur Ernot; 44. Paul Müller; (MReu ſch au)
Knaben:1. Otto Kulpe: 2. Otts Brückner 3.
Oswald Höhne; 4. Fritz Wilfroth 5. Albert
Jftiger 6. Paul Höſchel; 7. Paul Gärtner;
8. Paul Tänzer. (Altenburg) Mädchen:
J. Gertrud Guden 2. Marta Rönnecke;
3. Annaliſe Curtze; 4. Käthe Franz;
5. Thekla Hedler; 6. Marie Dietrich;
7. Antsnie Hartmann 8. Klara Wegner;
9. Elſe Stadermann 10. Elly Schurſtein;
11. Wanda Gentz; 12. Elsbeth Stutzer;
13. Frida Kepſch; 14. Aurelie Glaß;
15. Frieda Luft 16. Margarethe Hüthel;
17. Frieda Hennicke; 18. Marie Fröbel;
19. Gertrud Sieber; 20. Olga Thomas
21. Elſa Theile; 22. Martha Schmidt;
23. Antsnie Hünniger; 24. Lina Rentſch;
25. Martha Geheb 26. Ella Obirei 27. Anna
Rückmar; 28. Anna Schmidt 29. Emma
Mai; 30. Elſa Fickert; 31. Klara Pruüfer;
32. Gertrud Beyer 33. Helene Meier;
34. Selma Hübner; 35. Minna Wengler;
36. Frida Eder; 37. Frieda Pelz 38. Marie
Thamm 39. Lina Hartmann 40. Anna
Kaßler; 41. Martha Hoffmann 42. Agnes
Zimmermann 43. Marie Bernſtein 44. Agnes
Stiebritz; 45. Anna Fiedler; 46. Marie
Terne 47. Emma Zimmer vann 48. Marta
Weiß 49. Hulde Urban; 50. Frieda
Zimmermann 51. Frieda Hoffmann;
52. Marta Fiedler; 53. Frieda Neef;
54. Martha Körner 55. Agnes Streifler.
(Meuſchau) Mädchen 1. Margarethe
Hornbogen 2. Luiſe Spatzier; 3. Alma
Zeiger; 4. Frieda Steinfelder 5. Martha
Kaßler; 6. Anna Schröder. Ge
meinde St. Sixti (Stadt) Mädchen

Die Eingeklammerten ſind die auswärtigen
Konfirmanden.

m

I. Marie Haaſe; 2. Anna Pöritz; 3. Anna
Horn; 4. Anna Dietzel; 5. Alma Heſſe; 6. Anna
Halbig 7. Lucie Schmidt 8. Marta Knauth
9. Emma Menzel; 10. Clara Engelmann; 11.
Marta Weniger; 12. Emma Füchſel; 13.
Helene Dreßler; 14. Frieda Pertus; 15 Marta
Ulrich; 16. Hulda Schmeißer; 17. Frieda
Dietze; 18. Bertha Flohr; 19. Anna Heſſe;
20. Anna Dreſe; 21. Charlotte Beyer; 22.
Clara Hildebrandt; 23 Anna Reichenbach;
24. Anna Booſt; 25. Elſe Leonhardt; 26.
Helene Ferchland; 27. Hedwig Zuchardt; 28.
Marie Schneider; 29. Paula Zwarg; 30.
Frieda Grimm 31. Jda Zehl; 32. Marta
Warnicke; 33. Helene Dannenberg; 34. Marta
Buſch; 35. Charlotte Gautzſch; 36. Hedwig
Langbein; 37. Hedwig Baldauf; 38. Emma
Walzog; 39. Jda Rudolph; 40. Hedwig
Meißner; 41. Magdalene Meiſter; 42. Käthe
Schollmeyer; 43. Helene Weidling; 44.
Eliſabeth Kötteritzſch; 45. Marie Pantel; 46.
Anna Witzel; 47. Frieda Burrath; 48. Frieda
Meißner; 49. Eliſabeth Rath; 50. Margarethe
Günther 51. Charlotte Menzel; 52. Martha
Rößner; 53. Hulda Sölter; 54. Margarethe
Henckel; 55. Helene Pabſt; 56. Emma
Meißner; 57. Frida Miſchur; 58.
Eichlex;; 59. Liesbeth Höpfner; 60. El

churig; 61 Charlotte Engel; 62. Gertrud
Blumentritt; 63. Roſa Franke; 64. Lutſe
Schrepper 65. Martha Schiller; 66. Gertrud
Glaß; 67. Luiſe Graf. Knaben.
1. Max Baldauf; 2. Richard Biebach;
3. Guſtav Ehrentraut; 4. Kurt Hendel;
5. Willy Hermann 6. Guſtav Hoppe;
7. Richard Klage; 8. Bernhard Loel;

dinnen vergangen hatte.

9. Hermann Rabe; 10. Walter Schön; 11.
Paul Schindler; 12. Karl Schröter 13.
Richard Tambach 14. Max Uhde; 15. Richard
Brandenburger 16. Paul Einax; 17. Walter
Fleiſcher; 18. Gesrg Günther 19. Franz
Julich; 20. Auguſt Körner; 21. Franz
Körnicke; 22. Wilhelm Kunze; 23. Oswald
Lorenz 24. Robert Mortan 25. Walter
Schuberth. Mäd chen. 1. Margarete Albdert;
2. Margarete Bretſchneider; 3. Helene
Corneltus 4. Margarete Heinze 5. Marta
Kölbel; 6. Minna Könnicke; 7. Frieda
Künzel; 8. Anna Paczlowski; 9. Luiſe
Pohlenz 10. Selma Wehnemann; 11. Marie
Beine; 12. Alma Büchſenſchuß; 13.
Alma Gautzſch; 14. Marta Harzmann;
15. Klara Kops; 16 Ella Leger; 17.
Wally Schmidt; 18. Frieda Schneider.
Gemeinde St. Thomae (RNeumarkt)
Knaben 1. Kurt Ahnert; 2. Paul Schimpf;
3. Hermann Kundis 4. Paul Kops; 5. Fritz
Meerbote; 6. Walter Graul; 7. Fritz Mangold;
8. Oskar Nietelt; 9. Walter Alleritz; 10.

1 Guſtav Günther; 11. Willy Reichmann; 12.
Franz Mortan; 13. Willy Krauſe; 14. Adolf
Koſchei; 15. Albert Block; 16. Karl Meiſtring;
17. Willy Güntheroth; 18. Otto Fauft; 19.
Paul Kretzſchmar; 20. Emil Jentzſch; 21. Os-
win Müller 22. Paul Niedermeyer; 23. Franz
Harniſch; 24. Willy Keil; 25. Walter Beine;
26. Paul Kohla; 27. Hermann Lehmann;
28. Franz Knopf. Mädchen: 1. Erna
Sommerweiß 2. Anna Nimrich; 3. Lydia
Sachfe; 4. Anna Buſchendorf; 5. Anna
Heydrich 6. Martha Albert; 7. Berta Büttner;
8. Lina Mettin 9. Anna Kynaſt; 10. Emma
Langrock; 11. Lina Koch; 12. Emma Jäger;
13. Helene Reinhardt: 14. Luiſe Wolf; 15.
Emmo Schatz; 16. Marie Holz; 17. Marta
Frauendorf 18. Luiſe Dietrich 19. Marta
Pfeifer; 20. Marta Schmidt; 21. Lina
Hieronymus 22. Marta Julich.

Provinz und Umgegend.
Spergau, 5. März. Die ſchon bejahrte

Ehefrau B. aus Wengelsdorf hat ihrem
Leben dadurch ein Ende gemacht, daß ſie ſich

die Pulsadern öffnete und dann in
die Saale ſtürzte. Etwa zwei Stunden ſpäter
wurde die Leiche in der Nähe von Cröllwitz
gelandet. Was die alte Frau zu dieſem
traurigen Schritte veranlaßt hat, konnte bis
jetzt noch nicht feſtgeſtellt werden.

Wallendorf, 5. März. Jn der nahe
gelegenen Kiesgrube des Herrn Erbe wuroe
durch Abſtürzen einer Kiekwand ein ſo
genanntes Hockergrab freeigelegt. Auf
Benachrichtigung unternahm Herr Konſer-
vator Berger vom Merſeburger Verein für
Heimatkunde die Ausgrabung. Das Skelett
(in hockender Lage) ſtammte ſcheinbar von
einer männlichen Perſon mittleren Alters
und Größe. Durch das jahrtauſende Lagern
in feuchten Kiesmaſſen war dieſes aber total
morſch; irgendwelche Funde an Beigaben,
wie Urnen, Waffen 2e., wurden nicht ge
macht. (M. C.)

Halle (Saale), 6. März. Der ſtädtiſche
Etatsausſchuß beſchloß, der Einführuug der
Wertzuwachsſteuer für unbebaute
Grundſtücke auf 20 Jahre, für bebaute auf
zehn Jahre rückwirkende Kraft zu geben.

m

mit dem Streulaub

Rothen, 5. Märg. Jn einem hieſigen
Hotel erſchoß ſich am Sonntag nachts der
tags vorher dort als Fremder eingekehrte
Pfarrer Jmmler aus Lauchröden bet
Eiſenach. Jmmler war, wie gemeldet, flüchtig
geworden, nachdem er ſich an Konfirman-

Vor ſeinem Tode
gab er an ſeine Frau und andere Familien
angehörige Abſchiedsbriefe zur Poſt.

Bitterfeld, 5. März. An einem der
letzten Tage wurde unſerem Poltzeiſergeanten
von einem Arbeiter aus. Röſa mit Beſtimmt-
heit verſichert, daß fich in der Schenke zu
Priſtäblich der Mörder Scholl bach aus
Gräfenhainichen befinde. Schollbach hatte be
kanntlich beim Wildern den Zſchieſewitzer
Ortsvorſteher erſchoſſen und wurde deswegen
zu Zuchthaus verurteilt, entwich aber und
iſt bisher noch nicht wieder eingefangen.
Jn der Stadt hatte ſich mittlerweile ver
ſchiedentlich das Gerücht verbreitet, es ſei der
wegen mehrfachen Raubmordes ſchon lange
geſuchte Müllergeſelle Sternickel aus der Alt-
mark, der ja nach den Zeitungsmeldungen
mal hier mal dort auftaucht. Die Feſt
ſtellung der Perſonalien des fremden Mannes
ergab, daß er zwar nicht einer der beiden
Geſuchten war, wohl aber die Hälfte ſeines
Lebens hinter Gefängnismauern zugebracht
hat. Da er ſich jetzt nichts hatte zu ſchulden
kommen laſſen, ließ man ihn laufen.

Jena, 1. März. Ein für die biertrinkende
Welt wichtiges Ereignis iſt aus dem benach-
barten meiningiſchen Bierdorfe Lichtenhain
zu melden. Die dortige Braukommune will
ſich um der Konkurrenz auswärtiger
Brauereien zu begegnen, ihr Lichtenhainer
Weißbi err geſezzich ſchützen laſſen. Fremde
Brauereien dürfen daher ihr Weißbier nicht
mehr unter dem Namen „Lichtenhainer“ in
die Welt gehen laſſen und können ſich höchſtens
die Bemerkung geſtatten: Nach Lichtenhainer
Art gebraut. Echtes Lichtenhainer kommt
alſo nur noch aus Lichtenhain.

Stendal, 6. März. Eine Familien-
tragödie hat ſich heute früh ereignet.
Der von ſeiner Frau getrennt lebende Fabrik-
arbeiter Kalaaf lauerte ſeiner Frau vor
ihrer Wohnung auf und gab aus ſeinem
Revolver zwei Schüſſe auf ſie ab, von denen
einer ſie in den Unterſchenkel, der andere in
die Bruſt traf. Auf die Hilferufe der Frau
eilten ihr Vater und ihr Bruder herbei, die
von Kalaaf ebenfalls mit Schüſſen
empfangen wurden, die jedoch nicht trafen.
Kalaagf flüchtete in ſeine Wohnung, wo er
eine ganze Flaſche Lyſol austrank und ſich

eine Kugel in den Kopſ ſchoß. Die Ver-
letzungen der Frau ſind ſchwer, aber nicht
lebensgefährlich. Kalaaf iſt geſtorben.

Vom Eichsfelde, 4. März. Der
Maurer P. in Seulingen verlor vor vier
Jahren beim Streulaubholen ſeinen Trau-
rin g und konnte ihn trotz eifrigen Suchens
nicht wiederfinden. Vor einigen Tagen ſaß
der Mann in der Wohnſtube neben ſeiner
Frau, die damit beſchäftigt war, Wurzeln
zum Mittageſſen zu ſchaben. Auf einmal
ſah der Mann etwas Glänzendes blinken, und
bei näherer Unterſuchung erkannte er zu
ſeiner freudigen Ueberraſchung ſeinen Trau-
ring wieder. Der Ring war ohne Zweifel

in den Stall gefſtreut,
und dann mit dem Dünger auf den Acker
gefahren worden. Und nun ereignete ſich der
ſonderbare Fall, daß in dieſem Jahre eine
Wurzel von oben in den Ring hineindrang,
J ſo daß dieſer mit der Wurzel zuſammenwuchs
und auf dieſe merkwürdige Weiſe ſeinem Be-
ſitzer wieder zugeführt wurde.

Gerichtszeitung.
Berlin, 6. März. Willi Schwarzenſtein

der Sohn des ermordeten Revierförſters Schwarzen-
ſtein im Forſthaus Müggelſee, der unter dem
ſchweren Verdacht des Vatermordes in Unterſuchungs-
haft ſitzt, hatte ſich heute vor der vierten Straf-
kammer des Landgerichts II wegen drei kleinerer
Vergehen zu verantworten. Der 20 Jahre alte
Angeklagte, der durch die Unterſuchungshaft ſehr
mitgenommen iſt, ſtand unter der Anklage des
Betruges, verſuchten Betruges und der ſchweren
Urkundenfälſchung. Er hatte bis zum 1. Dezember
eine Stelle als Lehrling in einem Holzgeſchäft in
Rummelsburg. An dieſem Tage verlor er die
Stellung. Weil er nun fürchtete, daß ſein Bater
darüber ſehr böſe werden würde, täuſchte er den
Vater, indem er ihm den Verluſt der Stelle ver
ſchwieg und ſo tat, als ob er in dem Geſchäft noch
tätig wäre. Er fuhr deshalb des Morgens nach
Berlin und kehrte abends ins Vaterhaus zurück.
Dadurch kam er in SGeldverlegenheit. So erſchien
er am 3. Januar bei dem Kaufmann Fiſcher und
entlieh von dieſem, angeblich für ſeinen Vater, der
in Geldverlegenheit ſei, 30 M. Dieſes Geld brachte
er nach zwei Tagen zurück und zwar mit Geld,
das er ſich wieder an anderer Stelle geliehen hatte.
Er wußte ſich von dem Mühlenbeſitzer Martin in
Rahnsdorf-Mühle 60 M. zu verſchaffen und über-
gab dieſem dafür einen angeblich von ſeinem Vater,
tatſächlich aber von ihm ſelbſt unterſchriebenen
Schuldſchein. Dieſes Geld hat er nicht zurückge-
geben. Am 16. Januar hat er dann noch verſucht,
von der Frau Fiſcher ein Darlehn von 20 M. zu

r

erhalten unter dem Vorgeven, daß ein für den J
auf der Poſt lagerndes Paket abgeholt werden
Der Angeklagte war in vollem Umfang geſtondi
ſo daß es einer Zeugenvernehmung nicht bedurft
Der Staatsanwalt beantragte vier Monate u.
zwei Wochen Gefängnis, worauf der Gerichtshauch erkannte. of

Vermiſchtes.
Berlin, 6. März. An der Badſtraße überfuhr

eine Automobildroſchke einen Straßenreiniger.
Ueberfahrene blieb tot. An der Hohenſtaufenſtraße
wurde ein 5 jähriger Knabe von einem Automobil
überfahren und lebensgefährlich verletzt.

Efſen, 6. März. Zwei Männer überfielen den
Juwelier Fiſcher in ſeinem Laden, ſtreuten i
Pfeffer in die Augen, raubten zahlreiche Goldſachen
und flüchteten ſodann.

Eſſen, 6. März. Das „Wßf. Tb.“ meldet
Zwei dem Pferdemetzger Jſaak Herz in Mül.
heim a. d. Ruhr gehörende ſchwere Fuhren ge
pökelten Fleiſches wurden im Auftrage der
Geſundheitspolizei beſchlagnahmt. Das Fleiſch ver
breitete einen derart ekelerregenden Geruch, daß die
Arbeiter beim Abladen zeitweiſe ihre Arbeit unter
brechen mußten. Die Unterſuchung hatte das Er-
gebnis, daß nicht weniger als 21 große Fäſſer des
„Pökelfleiſches“, das zur Herſtellung von „Schinken-
wurſt“ und warmen Würſtchen Verwendun
finden ſollte, vernichtet wurden. Herz ſetzte ſeine
Erzeugniſſe vorzugsweiſe auf den Wochenmärkten
in den dichtbevölkerten Arbeiterzentren ab. Er hat
trotz der geradezu unglaublichen, in ſeinem Betriebe
herrſchenden Zuſtände derart viel „Sauerbraten“
und Würſte verkauft, daß er, um ſeinen Bedarf zu
decken, oft wöchentlich mehr als vierzig geſchlachtete
Pferde aus Berlin nach hier bezsg.

Zum Brande des Hoftheaters i
Meiningen.

Meiningen, 6. März. Die erſten An-
zeichen des Feuers wurden von einer zu-
fällig nach der am Mittag abgehaltenen
Dekorationsprobe die Bühne betretenden
Schauſpielerin in der Nähe der herzoglichen
Loge in der nordöſtlichen Ecke des Theaters
bemerkt. Es ſtieg Rauch aus dem Keller
geſchoß auf, in dem ſich die Zentralheizräume
befanden. Es wurde feſtgeſtellt, daß der
untere Bühnenraum vollſtändig verqualmt
war. Telephoniſch wurde die Feuerwehr in
Kenntnis geſetzt, um 2 Uhr ſtand jedoch
der ganze Bühnenraum bis zum Schnürboden
in hellen Flammen. Der eiſerne Vorhang
konnte der ungeheuren Glut nicht ſtandhalten
und ſenkte ſich rotzlühend nach dem Zu-
ſchauerraum, der auch bald in Flammen
ſtand. Um 3 Uhr ſqhlugen mächtige Feuer
garden zum Dache hinaus. Jnzwiſchen
hatten nach erfolgter Abſperrung die Rettungs
arbeiten zur Bergung der Requiſiten, Garde-
roben, Waffen, Rüſtungen, die in ungeheurer
Menge von hohem Werte in den Räumen
des Theaters lagerten, begonnen. Dank des
Zugreifens zahlreicher Perſonen konnte faſt das
geſammte Jnventar außer einer Anzahl hiſto-
ſtoriſcher Damenkoſtüme gerettet werden. Die
äußerſt umfangreiche und wertvolle, zum Teil
kaum erſetzliche Biblisthek des Theaters ſowie
die der Hofkapelle und die Jnftrumente ſind
ebenfalls tn Sicherheit. Trotz angeſtrengter
Tätigkeit der Feuerwehr war an eine
Bewältigung des entfeſſelten Elements nicht
zu denken. Bald war der ganze Zuſchauer-
raum und die Garderobe ebenfalls vom
Feuer erfaßt, und nunmehr ſtand der ganze
Bau bis zum Dach in hellen Flammen.
Abends um 8 Uhr war auch die Hauptfront
des Theaters vom Feuer ſoweit geſchwächt,
daß die Decke des herrlichen Reunion-Saales
in ſich zuſammenſtürzte, ſo daß nur noch
Mauerreſte und Trümmer von dem ſtolzen
Bau Zeugnis geben. Zwet wertvolle Fügel,
von denen einer im Werte von 6000 Mark
der Hofkapelle probeweiſe überlaſſen war,
konnten wegen ihrer Schwere nicht gerettet
werden. Das Theater iſt verſichert, an dem
Schaden ſind acht Geſellſchaften beteiligt.

Herzog Georg, der mit Gemahlin auf Kap
Martin weilt, wurde ſofort benachrichtigt.

Der „Vorwärts“ ein Organ für
geiſtig Zurückgebliebene.

Der „Genoſſe“ Südekum iſt mit dem ſo
zialdemokratiſchen Zentral-Organ, dem „Vor-
wärts“ in Fehde geraten und ſchreibt aus
dieſem Anlaß:

„Die Darlegungen des „Vorwärts“ können
nur auf geiſtig Zurückgebliebene Eindruck
machen. „Seine Polemik iſt ein ſeltſames
Gemiſch von abgegriffenen Selbſtverſtändlich-
keiten, rollenden Phraſen, hanebüchenen Un
richtigkeiten und groben taktiſchen Ungeſchick-
lichkeiten.“

Der „Vorwärts“ erwidert auf den Artikel
des Genoſſen Südekum in allgemeinen Phraſen,
hütet ſtch aber wohl, deſſen Feſtſtellung, daß
der „Vorwärts“ nur für geiſtig Zurückgebliebene
ſchreibt, ſeinerſeits abzudrucken. Das iſt
ſeitens der Redaktion des „Vorwärts“ zwar
nicht ehrlich, aber doch ſchlau gehandelt.
Denn es könnte doch der Fall eintreten, daß
zahlreiche Arbeiter, um nicht weiter zu den
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Agenten Reisende

Nummer 58. 1908. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Sonntag, den 8. März.
man

eiſtig Zurückzebltebe en“ zugerechnet zu

worauf erdeu auf den ferneren Bezug des herr-
en, von ihren kerndeutſchen Standesgenoſſen

n, Roſalie Lübeck, Daridſohn und

entgegnete:
ihm pro Stück 1,50 M. bezahlen,

„Nee, do behal'ch
merſche und woart, bis ſe wieder Giltigkeet
hoan, ich hoa zo ſehr a dan Toalern ge-

getrappel durch die Straßen brauſt, weiß ein
jeder: das ſind ſie. Wenn am Horizont es glut-
hell aufleuchtet am dunklen Himmel vom Wieder

Webſter, ein ſehr reicher Seidenhändler, hatte
in ſeinem Teſtament ſeine illegitime Tochter,
um die er ſich zu Lebzeiten nicht gekümmert

dann nach Mitternacht ein haſtendes Pferde von dem Scharffinn eines Detektivs. Samuel

tadthagen,Z.lomon. Leſſten redigierten und von Singer hang'n“. ſchein lohender Flammen, dann ſieht man hatte, zur Univerſalerbin eingeſetzt. Das
perlegten Organs verzichten. Auch in dieſem Die „Nachtreiter“ von Kentucky. ſich ſtumm an: Dort find ſie am Nachlaßgericht beauftragte das Pinkerton-
Fall handeln alſo die „geiſtigen“ Führer der Von Zeit zu Zeit kommen nach Europa Werke. Am Morgen finden die erſten Jaſtitut mit der Aufſuchung der Erbin,
ſozialdemokratiſchen Arbeiterſchaft nach dem Meldungen von neuen Untaten in dem Sonnenſtrahlen verwüſtete Fluren, ver deren Aufenthaltsort unbekannt war, und
Setze, daß Vorſicht der Tapferkeit beſſerer Kleinkriege, der ſchon ſeit nahezu einem Jahre kohlende Hausnummern; der Spuk aber iſt ſpur- dieſes betraute einen jungen Detektiv mit
Teil iſt! in Kentucky, der Heimat der aus dem los verſchwunden. Nur die Mitglieder des der Aufgabe. Nach kaum ſechs Wochen ſtellte

Sklavenkrieg berühmten Geheimbündler, der Pflanzerverbandes, nur die Mitglieder der er fich ſeinem Chef wieder vor. „Nun“,
Kuklux Klan, herrſcht.Kleines Feuilleton.

„Bis ſe wieder Giltigkeet hoan
In arge Verlegenheit kam der 80 jährige Jn- der „Nachtreiter.“ Ueberall im Lande haben nichts zu fürchten.
palidenrentenempfänger Ernſt Neumann in tauchen die unheimlichen, maskierten

ittau, der kürzlich mit einem Taler Ein Geſellen auf bald in Trupps von
käufe beſorgen wollte. Als ihm der Kauf-
mann erwiderte, daß die Taler längſt un
gültig ſind, meinte der Alte, daß er nichts
davon wiſſe. Er habe ein ganzes Käſtchen
goll zu Hauſe. Auf die Bank gebracht, wollte

Scharen von Hunderten.

gegen.
der kleinen Landſtädte
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Am Tage ſtört nichts
die Ruhe und die Arbeit; mit der Dunkelheit
aber beginnt die Herrſchaft der „Nightraiders“

wenigen Dutzend, bald in ſtreng organiſierten
Mit Bangen ſieht

jeder Farmer dem Sinken der Sonne ent-
Sorgſam verramweln die Bewohner

ihre Häuſer.

ten. Jhre Felder,

mit Peitſche
werden ſoll.

Wenn erzählen

Tabakunion, können ruhig die Nacht erwar-

nächtlichen Geſellen heilig,

geſindel iſt's, das hier auf Beute auszieht.
Ein heißer wirtſchaftlicher Kampf iſt es, der,
hier mit Gewalt, mit Feuer und Revolver

und

Ein ſchlauer Detektiv. Boſtoner Blätter
folgendes G'iſchichtchen

M I M i W I M I M m I m I M I m c m m m m m e m W M a G G I

e ö u äc u Bieren erca dr 4
h h

fragte dieſer, „haben Sie das Mädchen ge
ſie wiſſen es, ſind den funden?“ „Alll right, ſchon vor einem Monat

ihre Scheunen als Arbeitertn in einem Putzatelier.“ „Wo
Denn kein Raub iſt ſie jetzt?“ „Bei mir zu Hauſe ich habe

ſie nämlich geheiratet.“

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Berliner Hypothekenbank Aktiengeſellſchaft.

Wie aus dem Jnſeratenteile unſerer heutigen Zeitung
erſichtlich, werden die am 1. April 1908 fälligen
Pfandbrief-Kupons bereits vom 16. März cr. ab
eingelöſt.

Dynamit entſchieden

als Beweis

am
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Todes- Anzeige.
Gestern früh, den 6. März,

J entschlief unsere gute Mutter,
Grossmutter und Urgrossmutter
die Witwe

Friederike Mank
geb. Heine

im 89. Lebensjahre. Die Beerdi-
gung findet Montag, den P. Cr.,
nachmittags 3 Ubr vom Trauer-
hause Neumarkt 62 aus statt.

Die trauernden (502 F
Hinterbliebenen.

Merseburger
Musikverein.

Donnerstag, den 12. März 1908,
abends 7 Uhr im Tivolisaale:

zweites philharmonisches

Konzert
des

Leipziger Winderstein-Orchesters
Leitung: Hans Windoerstein.

PROGRAMMN.
1. L. v. Beethoven: Ouvertüre

Nr. 3 zu „Leonore“. 2. W. A. Mo-
zart: Zwei Sätze aus dem LKongzer-
tanten-Quartett für Oboe, Clarinette,
Horn und Fagott mit Begleitung des
Streichorchesters, zweier Oboen und

zweier Hörner: a. Allegro. b. Ada-
schuss, Rheumatismus, Glieder-
reissen, lindert und heilt das alt-

bewährte (282 J gio. 3. I. v. Beethoven: Symphonie
Peiche s Helgo- Pfaster F-dur Nr. 8. a. Allegro vivace e

länder con brio. b. Allegretto scherzando.
c. Temps di Menuetto. d. Allegro
vi vace. 4. R. Wagner a. Vorspioel
und Isoldens Liebestod aus „Tristan
und Isolde“. b. Trauermusik aus
„Götterdämmerung.“ c. Vorspiel aus
„die Meistersinger von Nürnberg“.

Rolle 40 Pfg. zu haben in Apotheken
und Drogenhandl. oder gegen Franko
Einsendung v. 50 Pfg. aus der Bahn-

hof-Apotheke, Hamburg I.

Ungarwein
zur Stärkung für Kinder, Kranke
u. Geneſende, Flaſchen zu 2 M. 50 Pf.,
1 Mk. 50 Pf., 1 Mk. und 50 Pf.

J handlung bis
Nichtmitglieder

bei 9sear Leverl, f Ebenda für
Drogen und Farben, (507 f trittskarten zu 3 und 2 Mark.
Burgſtraße 18. Der Vorstand.

Die am 1 April 1908 fälligen Oeffeutliche Aufführung
Kupons unserer Pfandbriefe werden des

bereits v Mär- a n.a Kann wenn i an an Oratorienvereins Weißenfels.
bekannten Zahlstellen eingelöst. 4 Mittwoch, den 11. März, in der
Berliner Hypothekenbank Stadtkirche

J vragollgcohgfAktiengesellschaft. Der Messias
von G. F. Händel.

j Oratorium für Soli, gem. Chor
und Orcheſter. Eintrittskarten à 2.00,

Eintritt gegen Abgabe der Uit-
gliedskarten. Sperrsitzmarken zu
50 Pfg. in der Stollberg'schen Buch-

Donnerstag mittag.

h

m

bei hoh. Provision überall gesucht

Herliniſche Lebens Verſichernngs Geſellſchaft

Aelteſtes preußiſches Jnſtitut, begründet 1836, empfiehlt fich zum Abſchluß von

CLebens, Spar und Renten-Verſicherungen.

S 285)

Verſicherungsſumme Ende 1906:
Geſamtgarantiefonds Ende 1906:

t Dividende pro 1908: 271, o der Jahresprämie der Tab. A bei Vivid.-Modus I. 2
M insgeſamt gez. Jahres und I der ebenſo

m Nach Divid.-Modus II werden
e Jahresprämie vergütet.

Mark 245 969 795.
Mark 91 512 952.

o der
z. Jahres Ergänzungs-Prämien bei Divid. Modus II.
903 als Dividende bis zu 60 h der

S Auskünfte und Proſpekte koſtenlos durch die Direktion in Berlin SW., Markgrafenſtr. II--12,
S durch die Agenturen und die General Agentur in Erfurt, Wielandſtraße 4.

W. F. Priese, General- Agent.

V Agenten und ſtille Mitarbeiter gegen Proviſioensbezug finden jederzeit Verwendung.

(1575

Heinhold Möbius,
Roßſchlächterei m. elektr. Motorbetrieb
Oberbreiteſt aſße 2. Tel. 394.

kauft

Ein

Suche 3-—500 Ltr.

eAltarkerzen
a tut s reinem Celler Wachs,

Hoſtien.
Richarci Lots,

Burgſtr. 7. (439

gute, tief gekühlte Vollmilch.
Offerten erbeten an dieſe Zeitung

unter 100. (481
0 J e iHerrſchaftliche Wohnung

ſofort zu vermieten. Auskunft
354) Postatrasse s II.

1 Truthahn mit Henne,

20
Günſtige Möbel Gelegenheit!

für

e Bau lGeunt.
Wegen bevorſtehender Vergrößerung meines Laden-

und Lagergebäudes verkaufe ich sämtliche Möbel und
Polsterwaren F. zu herabgeſetzten Preiſen.
Schmaleſtr. 6 (27). Wilh. Borsdorft.

Eigene Polſter- und Tiſchlerwerkſtatt. (287

e

0
8 Transport frei!

Für Mersehburg
wird von alter Deutscher Lebensversicherungs-Gesellschaft
ein gut eingeführter., tüchtiger

General -Kgent gesucht.

90
2

Nachweislich mit guten Erfolgen tätig gewesene, erprobte Fachleute wollen
getl. Offerten unter J. Z. 8489 durch Rudolf Mosse, Berlin S. W.

(477einreichen.
e

Stadt- Theater in Halle.
Sonntag, 8. März, nachm. 3 Uhr,

Vorſtell. zu klein. Preiſen Nathan

Die Beleidigung gegen Herrn
Herm. Reuſcher in Kötzſchen
nehme ich hiermit zurück.

Hilda Nagel.
Ppii 1.00 und 0 50 Mack bei Herrn Buch vorzüglicher Brüter 18, Jahr, bronce- der Weiſe. Abds. 7 Uhrbrüssner K 60., Meurode händler Schirdewahn, Srarte 2 farbig, Prachtexemplare ſofort zu ein en ungiltig.: Die Makulatur

Holzrouleaux- u. Jalousienfabrik. (neben der Kirche). verkaufen. (503 Afrikanerin isblatti u zu haber er KreisblattDruckerei.Gesetzl. geseh. Gardinenspanner. 1 Anfang 8 Uhr. Ende 10 Uhr. Fleischerei Altranstädt. e 9 ziu in der Kre
T

(504

Sämmtliche Neuheiten in hervorragend ſchönen
Damen-Kleiderſtoffen, Bluſen, Koſtümen und Sridenſtoffen.

sämtliche Neuheiten in:

Damen und RKinder- Konfektion

495

ſind in grofzſtädtiſchen, überaus reichen Sortimenten eingetroffen und werden zur Beſichtigung ganz beſonders empfohlen.

kaufiauss Otto Dobä, Mersehurg, Entenplan II.
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h

Gardinen
Weiss u. creme englisech Tüll,Weiss u. creme englisch rüll,
Weiss u. creme Spachtel- Sticicerei,

Stores u.
Weiss und creme englisch Tüll,

Stores sind am Lager in allen Breiten.

Tep
BVeht orient. Handarbeit.

tür 14Gardinen-Reste
Zurückgesetzte Teppiche,

W eit unter Vrreis,.

der Meter O.30, 0.40, 0.50, 0.60--2 M.das Fenster 1.90, 2.50. 3.50, 4.00-25 M.

das Fenster 12.50, 15.00. 18.00, 20--60 M.Ivoire u. goldfarben Band- Arbeit das Fenster II.00, 15.00, 20.00. 24—90

Kalb-Stores
das Fenster 1.50. 2.50. 3.50. 450--15 M.

Sonntag, den 8 März

rung Tun giren
arnlerte nie ger V friſt

piche u. Läuferstoffe
Axminster, Velours, Tapestry, Cocos, Tournay, Smyrna

Gr. Steinstrasse 86-87 Ha ca. farktplatz 21.

vorhänge
Tuch- Dekorationen mit Applikation oder Stiohere 2.50, 4.00, 6.00, 7.50-75 M.

Plüsch- u. Sammet- Dekorationen
Pokorationen nach Künstler-Entwürfen
Persische Dekorationen f. Herren- u. Speise-Zimmer 900, 1200. 15.00 18 36 M.

Plüsch-, Tuch- u. Fantasie-TischdeekenWeiss u. creme Spachtel- Appiikation, das Fenster 7.00, 9.00. 12.00. 14--40 M. Plüsch-, Gobelin- u. Fantasie-Diwandecken 5.50, 7.50, 9.00, 12 --125 M.
Ivoire u. goldfarben Band-Arbeit, das Fenster 4.50, 6.00, 8.00, 10——95 M.
Bundtarb. Leinen-, Hadras-, Congress-Stores 4.50. 6.00. 8.00, 10--25 M. Tüll-, Piqué-, Rips-Bettdecken u. pass. Wanddekorat. 2.00, 3 00, 4,50, 6 100 M.

Sehlatdecken, Baumwolle, Wolle, Kamelhaar

Steppdecken, Watte- und Daunenfüllung.

Ruth

zu jeder Einrichtung
passend

mit Applikation oder Stickerei 7.50. 12.00, 15.00, 18--60 M.7.50, 9.50, 12.50, 15——50 M.

Decken
1.50., 2.50, 4.00, 6--40 M.

3.75, 5.00. 7.50, 10 60 M.
3.00, 4.50, 6.00 8——36 M.

Möbelstoffe
Möbelplüsche, Gobelin, Tuch. Moquette, Leinen-

plüsche und Velvet.

8 Co.

n den
Cöbtau.n otore

Filialbureau rin Piauengeher Platz 7
(dauernde Gewerbe-Ausstellnng). Ing. S Künmm u. (1671

m währt G
das bleichsüchtige Mädchen.
der Rekonvaleszent.
der Blutarme.
und wer mit den Nerven zu tun hat
sie alle trinken Köstritzer Schwarzbier.

Durstbenehmend. nahbrhaft und blut-
bildend ist es der Wöchnerin eine Er-
quickung, dem Rekonvaleszenten ein Halt,

Köstritzer Schwarzhbier ist ein Gesundheitsbier.

Nährbier und Kraftbierersten Ranges.
die stillende Mutter
die Amme,

S ein Trost für die Bleichsüchtigen.
Köstritzer Schwarzbier hat einen hohen
Malzgehalt und nur wenige Prozente
Alkohol. Köstritzerschwarzbier wird von
d. Aerzten verordnet. Köstritzer Schwarz-
bier ist über die ganze Welt verbreitet.

Deutsche Frauen trinket Köstritzer
Schwarzbier Es nährt

Verlangen Sie ettikettierte Flaschen. J
Etikett muss das Fürstliche Wappen tragen.

h

Man verlange ausdrücklich „echtes Köstritzer Schwarzbier“, für Je Echt-
heit nur garantiert werden kann, wenn die Flaschen mit unseren ges. gesch.
Fürstl. Wappenetikett versehen sind. Köstritz beeitzt nur eine Brauerei, d. i.
die Fürstliche Brauerei: man verlange also stets „echtes Köstritzer aus der

Fürstlichen Brauerei.“ (341Niederlage in Merseburg: Bernh. Oeltzschner, Bierdepot;
A. Welxzel.

Lauchstedt: Niederlage Carl Albers.

mm t

Otto

p. Paa
Luftsech

Oellate

Rucksä
Touriſt

Jeder Radfahrer,
der jetzt ſein Fahrrad
in Stand ſetzen will,
kauft ſeine Erſatz und

S Zubehörteilo am billigſt.
W in meiner Spezial-Ab-

teilung für Fahrrad Zubehörteile.
Bretschneider,

Eiſenwaren Handlung,
kleine Ritterſtraße.

Fahrrad- Glocken v. 25 Pf. 'an,
Flügel-Pedale von Mk. 2,50 an

r,

läuche La v. Mk. 3.75 an
Lautfdecken Ia von Mk. 5.50 an

mit Garantie, (435
ohne Garantie Mk. 3.00 und 4.00.
Fusslufſtpumpen v. Mk. 1.20 an
Acetylenlaternen v. Mk. 1.20 an

ren von Mk. 1.40 an,
Calcium-Carbid äußerſt billig.

cke für Radfahrer und
en, ſchon von Mf. 200 an.

Reparateure erhalten Extrapreiſe.

ſeit uehr

Zur

frühjahrsdängung
hat ſich.

PerurGuano
„Füllhornmarke“

als 40 Jahren bei allen
Kulturen vorzüglich bewährt.

24000 Mark
find auf Ackerhypothek auszuleihen.
Off. u. 4. 55. Exp. d. Bl. (467

Verein für Feuerhestattung
in Mersehburg und Umgegend

Montag., den 16. März, abenos 83, Uhr, im Saale des „Tivoli“:
Oeffentlicher Vortrag

des Herrn Direktor Pauly Berlin über Feuerbeſtattung mit Vor
führung des Modells eines modernen Krematoriums. (510

Eintritt frei! Zu recht zahlreichem Beſuch von Damen und Herren

ladet ergebenſt ein Der Vorstandl.
Schulangelegenheit.

a. Die Aufnahme derjenigen, zu Oſtern d. J. ſchulpflichtig werdenden
Kinder, welche eine der hieſigen gehobenen ſtädt. Schulen beſuchen ſollen,
findet im Lehrerzimmer der Mädchenſchulen an folgenden Terminen ſtatt;

1. Gehobene Bürger-Knabenſchule:
Donnerſtag, den 12. März, morgens 10 Uhr;

2. Gehobene Bürger-Mädchenfcule:
Freitag, den 13. März, morgens 10 Uhr;

3. Höhere Mädchenſchule:
Sonnabend, den 14. März, morgens 10 Uhr.

Tauſdeſcheinte ung und Jmpfzeugnis ſind vorzulegen der betr. Auf

nahmeſchein kann zugleich in Empfang genommen werden.
b. Diejenigen Kinder, welche Oſtern d. J. in eine der hieſigen ge

hobeneu ſtädt. Schulen übergehen ſollen, haben ſich am
Freitag, den 3. April cr., morgens 10 Uhr,

im Konferenzzimmer der Mädchenſchulen
zur Prüfung und Aufnahme einzufinden und das litzte Schulzeugnis, ſo
wie Schreib materialien mitzubringen. Auswärtige Kinder müſſen noch
eine S ſcheiniqung vorlegen.

Die Neulinge ſind am Donnerſtag, den 2. April vormittags10 uhr den bez. Klaſſen zuzuführen. (500
Merſeburg, den 4. März 1908.

Der Direktor: Schulze.

Vriced mann Co.
BRBankhaus, Halle a. S., Poststr. 2.,
gewähren Darlehen auf Aokersicherheit und gute sonstige Unterlagen.

Verkauf von 40 mündelsieheren Wertpapieren.

Einlösung von Coupons, (es
Für die Redatrion verantwortlich Rudolf Hetne. Druck und Verlag von Rudolf Heine, Wcerſeburvb
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